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ZUT Geschichte, ILuıteratur un Sprache Oesterreichs und seiner Kronländer,« durch
die Leo-Gesellschaft herausgegeben von Dr. Hırn und Dr. Wackernell
uünd der Verfasser stellt bescheiden als eiıne »Frucht der Beschäftigung miıt
der necrologischen Literatur seines Stiftes« hin. Thatsächlich ragl jedoch diese

— Arbeit durch Verwertung des ürkundlichen Materials; - das: oft recht mühevoll
zusammengetragen werden musste, sowie: durch umsichtige und usserst gENAUC

dieser \Ar weit hıinaus. Auch der Umstand,Forschung über andere Publicationen eilt. werden, beeinträchtigt den er!_ dass Namen hne jeglichen Beisatz mitgeth
des Buches keineswegs, Ja Cr i1st gee!gnet, denselben sogar. zu erhöhen.. Denn
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führungen Herzberg.Fränkels keineswegs ydie Quelle aller Todtenbücher aufgedeckt
wäre.« Namentlich ist dıes nicht der FalT »>wenn gilt, den Zweck EL, Cistercienser-
Klöstern entstammenden,necrologischen Aufzeichnungen klarzulegen.« ach dem

Behauptung sagt uns Dr Grillnberger: »dieklar geführten Beweise E  fi  ur diese

Mitbruders einen Stein ; gesetzt, hat'Li]‚yebev‚‘ we';lche au"f das (Grab gines ;11e11ren
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auch SE1INEN Namen das Todtenbuch eingeiragen, S1e hat NC die gleiche
Auszeichnung der Regel uch JENC geehrt, weiche miıt dem Kloster verbrüdert
y ıhm hervorragende jıenste leisteten der anderer Beziehung näher
standen, dıe Niedrigen un Armen nıcht wen1geräAn  S dıe Vornehmen un Reichen..
selbst Johannes, famulus TCOFUMmM, wurde nıcht VErFSCSSCH., Da b1ıs 1500 UUr ZWO1

YVYO  ( den zahlreichen Wohlthätern: des Stiftes Wiılhering dıe Gnade begehrten,
das Todtenbuch aufgenommen Zu werden, ann wenıgstens 1er von

Drängen ach dieser Auszeichnung nıcht gesprochen werden.
Die —_ folgende Beschreibung der W ilheringer Todtenbücher, deren

ältestes aus der Zeıt des Abtes Hermann (c 1333—1350 herrührt, zeigt uns dıe
völlige Vertrautheit des Verfassers mi1t der Methode der Forschung auf paläo-
graphischen- Gebiete. {)ie Besprechung' des V'O: Sımon Daz stammenden Necrologes
ass uns den geschulten. Kritiker erkennen. An sechsunddreı1ss1ıg Fällen lässt uns

Dr Grillnberger dıe Willkür und Fahrlässigkeit zl Autors VOLr Augen treten
» Nicht WCNISEI als 17 Todestage nd 37 KegıJerungs-, Resignations- un Todesjahre

Sımon Daz INUSS uns demnach a 1s (ewäihrsmannsınd unrichtig angegeben. .
on ausserst DETINS! Glaubenswürdigkeit erscheinen. Die Greschichtsforschung
‚wird gut W1€e nıchts verlieren, W ECI1N S1e SEC1INECIN Werke keine Beachtung
schenkt« 31} Dass bei der Mittheilung der Necrologien der [(0341 Sımon Daz
herstammende: Theil keine - Berücksichtigung erfuhr, 1Sst ach dem Gesagten ohl
celbstverständlich.

Den Haupttheil des Werkes bilden die Necrologien on 1343/44; die
Servitienverzeichnisse VO I 345 und. 14062 und das Verzeichnis der Jahrtage. Für

die Pu  1cCatıon dieser Necrologien und Verzeichnisse die 3
und 33 angeführten Grundsätze massgebend. Dabeı ist dAıe Aufmerksamkeit
besonders' auf die nmerkungen ZU lenken »S1e verfolgen,« W1e der Verfasser
sagt, »C11 doppeltes Ziel erstlich die bedeutenderen Namen, soweilt die

_ gänglichen Hilfsmittel gyestatteten, näher bestimmen, ferner. das Verhältnıis ihrer
Sonst knapp. wachsen S16 be-Iräger Z Wilhering klarzulegen« S f)

deutenderemUmfange a wenderAutor der Lage ıst, Neues bieten
können. Volle Anerke nung verdient C: dass 11ebel die: »ZU Theil och
bekannten Schätze des Stiftsarchivs« VO  o Wilhering ausgedehnte Verwertung ‘anden.

Die Brauchbarkeit des gediegenen Buches Wwırd wesentlich durch CI
umfassendes egiıster erhöht, welches schätzenswerte (Ortsnamen:--Erläuterungen bietet.

SO haben WITr hier mi1t Werke thun, welches dem Verfasser
Dem vater-sowohl a ]S auch dem Stifte, dem ©: angehört, ZUX hre gereicht.

ländischen Hiıstoriker ber ist Ce1IMN wichtiger Behelf für sSo anche Arbeıt un:
gerade dıeser  7 wırd SC1IN Erscheinen dan  arsten'begrüssen..

Dr SebastianHaslhofer.,Ung.-Hradısch 1m April 18906

Kiırchenmusikalischesahrbuc für das Jahr 1896
Von Dr Haberl: I 8 ıAı 31 gr. 80 Regensburg, Pustet. Preıs: Mk

Auch den Jahrgang 1890 dieses Jahrbuches können WIT wieder bestens
empfehlen, trıtt würdig seinen Vorgängern die , Seite. Wir finden darın
ebenfalls e1INe reichhaltige Sammlung gediegener nd interessanter Abhandlungen

un!' Aufsätze ber inge, weiche die. Kirchenmusik speciell betreifenoder ihr
verwandt sind. Der Herausgeber spendet für den Anfang e Partitur des Officıum
hebdom. sanctae, 4— 06 stimmi1g (heuer DUr Theil) von Lud de Vıictorl1a. Den

Text eröffnet die »kirchl.-musık Jahreschronik« VO Dr. Walter, eine höchst
fleissige Arbeit, _ wvelche uns ber dıe Bewegungen auf diesem (G(Gebiete auf dem
Laufenden erhält » ArchivalischeExcerpte ber die herzogliche Hofkapelle
München« von arl Walter berichten uns ber Orgelmacher und ÖOrganisten
Zinkeniısten nd Geiger, welche_ daselbst von 1550-—1030 angestellt ar
Daran schliesst sich eiıNne interessante Abhandlung ber eın »deutsches Missale« VO'

Liliencron und W, Bäumker. »Ueber Cataloge und Musikbibliotheken« an


